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Der festlich-glamouröse TheaterbaJl soUte die krassem Widerspruch zum Veranstaltungsort offensichtlich machen: 
Die Bühne im Marschlinger Hofbedarf dringend einer Sanierung: MZ-Foto: Jürgen Meusel 

Theaterball 

Gespenster sind nicht ~ 

fürWunderzuständig 


. . . ' , . . .. . 

Nach zehn Jahren wieder Beifall im leerstehenden großen Saal Marschlinger Hof 
Von unserer Reda,kteurin burg gesperrt. Eine Beschlußvor- und Musikensemble wußten dabei 
SIGRID DILLGE· lage' des einstigen Rates des Krei- genauso zu begeistern wie dieje­

Quedlinburg/MZ. "WÜ~ sieht das ses vom 8. September 1985 sah vor, nigen, die . normalerweise hinter 
das Haus zu ,rekonstruieren. Zum den Kulissen wirken.. Als "Ham­

denn hier aus! ,'.' mag mrujch: einer 7, o.ktober 1989, dem 40. Jahrestag' mer Brothers" trli~ri sowohl In­
der Gäste des Theaterballs des'
Nordharzer ' Städtebundtheaters der DDR, sollte eS,wieder eröffnet tendantGero Hammer als' auch 

. werden. Doch nichts tat sich, alle weitere Herren aus der Theater­
gedac.ht haben, ~ls er den größen Hilferufe der Theaterleute vor und leitung, ob Oberspielleiter oder Fi­
Saal 1m Marschlmger Hof betrat. nach der politischen Wende nutz- nanzchef, ob musikalischer Leiter 
Rohes Mauerw.er-k, abblätternde t i ht . 1 Im h'n g b s d n oder Werbemann, auf dl'e Bu"hne.Farbe, freiliegende elektrische en n c Vle. mer 1 a e e

Bau der Neuen Bühne im Marsch- Der ,f\pplaus war allen Mitwir­
Leitungen, drei provisorisch auf- lihger Hof, die Ende August ein-' kenden sicher und erfüllte nach 
gehängte Mini-Krorileuchter und geweiht wurde. U.nd es gibt eine zehn Jahren erstmals wieder den
einfacne Stühle auf einem Holz­
podest _ das machte das ganz be- . Reihe von Quedlinburger Bürgern .großen Saal im MarschlingerHof., . 
sondere Ambiente aus. Der rote und Geschäftsleuten, die sich Dank zugleich auch an dieje'nigen, 
Samtvorhang als Bühnenhinter- schon jetzt bereit erklärten, Thea- die die 'Idee für diese ungewöhnli­
grund konnte da nur Kontrast, tersessel Z:U spenden, falls ,der gr?", che und reizvolle Werbekampagne 
aber keine Milderung sein. ße Saal emmal r~konstruler.t sem hatten - die Mitglieder des Qued­

, . ' •. < ' u, soJ.,Ue, Geh.offt Wlntwelterhm auf linburgerMusik-und The~terver-
".WIe SIeht das <l:enn hIer aus! " diELgroße Finanzspritze". Oder - eins, :. ' .' ....<,, • ·· i·,:,··,·. ,: .,:~:." ,..'.', "~":I.: ..:.:" ,'.' ,,:.

w~T-'-dahel"'o~lnet'-.del';- el'Sten· ')#!beirit;'~amm .~agt; . . h .. ~. ""......, 

Sa~ze OberhausgesI;>enstes . (Karl:" W1J.~:4~ : "HeW1u~~g~.:sir,:td Gespen_ NeUe Bühne Uild'dasRestauranf" 
Hemz Schau.fel) ., Seit zehn Jahten ster für Wunder mch~ mehr zu,, ' "Theaterhof" boten im Anschluß

( grusele .es SIch m dem ' Ha\ls am ständig; dafür gibt es jetzt Partei- an das Galaprogramm viel Gele-
M~rschlinger ?of. Und gemel~sam en." · . . . ' . genheit zu Gesprächen, auch zwi­
mit dem Aushllfsgespenst(Wlebke . sehen Theaterleuten und Lokal-
Inn) wurde darin. in satirischer Das Geld,das Gold, ,die Kohle, politikern, . obwohlletztere:"y'w-ohl 
Form die Geschichte des Hauses' die Moneten, die Taler, Money, .nicht über genügendkomriiüuale 
erzählt, In der Spielzeit 1984/85 Money waren daher auch das Gelder verfügen, um dem großen 
fiel hier der letzte 'Vorhang. Am 1. Hauptthema des Galaprogramms. Saal wieder dauerhaft Leben ein": 
Juli 1985 wurde eS vom Tüv Berri.:. Die Mitglieder von Schauspiel- zuhauchen. . 
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